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Dienstag, den 7. Oktober 1913.

Aluſtr. Honntageblatt

Schweinit und die umlirgenden Ortſchaften,

Königliche nud Gemeinde Behörden.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Donnerstag, den 9. Oktober:

Kram- Vieh Roß- und Kohl
markt in Annaburg.

Hohenzollern und Clelfen.
Stocken der Verhandlungen.

Eine gut unterrichtete Berliner Quelle erklärt, daß die
braunſchweigiſche Thronfolgefrage für den Bundesrat noch
lange nicht reif und es vollkommen ungewiß ſei, wann
der Bundesrat an die Materie herantreten werde. Ein
Antrag Preußens oder Braunſchweigs liegt dem Bundes
rat jedenfalls nicht vor.

Weiter verlautet mit Beſtimmtheit, daß die Ver
handlungen zwiſchen Berlin und Gmunden zurzeit voll
ſtändig ins Stocken geraten ſind. Trotzdem die preußiſche
Regierung weites Entgegenkommen gezeigt hat, verhält
ſich der Herzog von Cumberland fortgeſetzt ablehnend.
In Berliner Hofkreiſen ſpricht man von einer ſtarken
e wiſchen ein
ge ufig noch zur Erledigung kommt,falls nicht das Haus Cumberland mehr Entgegenkommen
zeigt. Preußen hat bisher ſo wertvolle Zugeſtändniſſe ge
macht, daß die zurückhaltende Stellungnahme des alten
Herzogs bei den vermögensrechtlichen Fragen verwunderlich
erſcheinen mag.

Wenn Preußen aus verſchiedenen Gründen ſeine bis
herige Politik geändert hat, ſo wollte es damit dem
Frieden dienen. Noch bis vor wenigen Wochen hatte
man an der Forderung der Verzichtserklärung feſtgehalten,
und erſt nach langen Verhandlungen hat die preußiſche
Regierung hiervon Abſtand genommen. Nunmehr ſteht
man vor neuen Schwierigkeiten, mit denen man nicht ge
rechnet hatte. Es verlautet, daß die Reiſe des Reichs
kanzlers zum Prinzregenten Ludwig von Bayern im engen
Zuſammenhang mit der Löſung der Welfenfrage ſtehe
In Regierungskreiſen herrſcht der lebhafte Wunſch vor,
die Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen.

Die Macht des Unrechts
Roman von Ludwig Blümecke.

Nachdruck verboten:

„Das iſt mir zu aufregend!“ flüſterte die alte
Dame, aber Agnes hörte es nicht, ſie war ganz
Auge und Ohr. Sonnenklar war es ihr jetzt, daß
der Verfaſſer kein anderer ſein konnte als der Heſ
ſendorfer Lehrer. Alle ſeine Andeutungen, ſeine
Hoffnungen verſtand ſie jetzt, und ein herbes Weh
erfaßte ihre Seele. Ja, ſie hätte ihm trauen ſollen.
Da hörte ſte es heraus aus den Worten des ver
ratenen jungen Gelehrten, daß ſie durch Mißtrauen
geſündigt.

Der letzte Akt war zu Ende. Brauſender, to
ſender Beifall ertönte. Man rief den Schauſpieler,
man rief den Autor immer wieder auf die Bühne.
Schlicht und beſcheiden ſtand Franz jetzt vor der
glänzenden Menſchenmenge, die ihm zujubelte, die
ihm Lorbeerkränze reichte und ihn vergötterte.

Agnes aber brach in Tränen aus. Jetzt wußte
ſte, daß Franz Strebel ſie wahr und groß geliebt,
jetzt fühlte ſie, was ſie an ihm verloren.
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Das fidele Künſtlervolk rechnete es ſich zur be
ſonderen Ehre an, daß der Autor den Reſt des
Abends in ſeiner frohen Runde zu verbringen ein
willigte. Wie er mit Direktor Baumholz über die
faſt taghelle Schloßſtraße ſchritt, einem Cafe zu, da
erblickte er 2 Damen, die ſich vergeblich bemühten,
eine Droſchke aufzutreiben, weil ſie im Theater ge

Hof- und Perſonalnachrichten.
Der Kaiſer hat am Freitag abend der Leibhuſaren

brigade in Danzig Langfuhr einen Beſuch abgeſtattet.
andern Morgen traf der Kaiſer im Sonderzuge in

Potsdam ein.
Prins Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und

Lüneburg, wird Ende dieſer Woche aus Gmunden wieder
in Potsdam eintreffen. Das Prinzenpaar begibt ſich dann,
und zwar vorausſichtlich am 17. Oktober vom Neuen Palais
nach Rathenow. Es gedenkt aber, am 22. Oktober wieder
im Neuen Palais einzutreffen.

Der Präfident der Berliner Handelskammer,Geheimrat Herz, dem noch kürzlich vom Kaiſer der Titel
wurde, tritt am 1. Januar wegen ſeines

hohen Alters 90 Jahre von dieſem Amt zurück
Der Reichstagsabgeordnete Florian Kloſe (Zentrum),

Vertreter des Wahlkreiſes Leobſchütz, iſt geſtorben. Der
Verſtorbene iſt am 6. Mai 1846 geboren worden.

Politiſche Rundlſchau.
Deutſches Reich.

über den Zuſammentritt des preußiſchen Landtags
verlautet halbamtlich, daß innerhalb des Staats miniſteriums
keine Neigung beſteht, den Landtag bereits im November

ort

Die Einberufung des Land
tags erfolgt alſo erſt Anfang Januar 1914. Dem
Landtag werden am Einberufungstage der Etat und das
Fiſchereigeſetz vorgelegt werden. Uber die andern Geſetzes
materien ſteht eine Entſcheidung zurzeit noch aus.

Es ſind angeblich wieder zwei deutſch- franzöſiſche
Grenzzwiſchenfälle zu verzeichnen. So überſchritt, wie
behauptet wird, ein deutſcher Hauptmann mit einer
Maſchinengewehrabteilung und drei Kavalleriſten in Uni
form aus Verſehen die Grenze in der Nähe der Ferme
Villers aux Bois Gemeinde St. Marcel. Als ſie ſich
bereits einige hundert Meter jenſeits der Grenze befanden,
wurden ſie von auf dem Felde arbeitenden Landleuten
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich auf franzöſiſchem
Gebiet befänden. Der Offizier und die Reiter kehrten
daraufhin ſofort über die Grenze zurück. Bei den deutſchen
Behörden iſt von dem Vorfall keine Meldung eingelaufen,
weshalb man die Sache für un wahrſcheinlich hält. Ein
anderer Fall ereignete ſich in Longwy, wo drei betrunkene
Deutſche, die aus einer Wirtſchaft gewieſen worden waren,

Bleich wie ein Marmorbild ſtand ſie da und
hauchte nur: „Herr Strebel!“

Die alte Dame merkte von alledem nichts, ſie
ſpähte ungeduldig durch die Lorgnette nach allen
Seiten, ob nicht endlich ein Fuhrwerk auftauchte.

„Halt, Kutſcher!“ rief ſte jetzt, denn eben ſauſte
eine unbeſetzte Droſchke vorüber

Agnes nickte Franz traurig zu, dann führte ſie
Frau von Arnim zum Wagen und der Traum
war zu Ende.

„Aber, was iſt denn nur mit Jhnen, junger
Freund fragte Baumholz den am ganzen Körper
bebenden Dichter, der dem Gefährt unverwandt
nachſtierte.

„Herr Direktor, es iſt der Aufregung zu viel.
Sie müſſen entſchuldigen, wenn ich nur wenige

Minuten bei Jhnen bleibe.“
„Jch verſtehe, ha, ha, ha. Die hübſche, junge

Dame macht das! Kein ſchlechter Geſchmackl!“
„Kennen Sie die beiden Damen
„Und ob! Das Fräulein iſt Geſellſchaſterin bei

Frau von Arnim, einer alten Theaterfreundin
Franz war ſtill und ernſt geworden. Er hielt

tatſächlich nicht lange aus unter den frohen Jüngern
urd Jüngerinnen der hehren Kunſt. Der Kopf
ſchmerzte ihn, er ſehnte ſich nach Ruhe und Ein
famkeit.

a andtag- ſich

beim Vorleſen, und überhaupt in allem, was ſie

kleines, zierliches Paketchen mit

dieſe mit Steinen bombardierten. Die Wirtin gab nun
eitten Revolverſchuß ab, der den einen, einen 36 Jahre
alten Arbeiter Viktor Moſſal aus Aumetz in Deutſch
Lothringen, tötete.

4 Uber die Kämpfe in DeutſchSüdweſtafrika wird
regierungsſeitig erklärt, daß es ſich dabei lediglich um
eine ſtärkere Patrouille der vierten Kompagnie gehandelt
hat, die auf Anweiſung des Gouvernements den nord
öſtlichen Teil des Bezirks Grootfontein, in dem ſich die
Klagen über das Treiben der Buſchleute in letzter Zeit
vermehrt hatten, abſuchen und von dem herumſtreifenden
gefährlichen Geſindel ſäubern ſollte. Bei der Stzreife
würde ein größerer Erfolg deshalb nicht erzielt, weil nur
auf den Farmen beſchäftigte Buſchleute als Führer der
Patrouille dienten, die ſelbſtverſtändlich ihre Stammes
genoſſen nicht verraten wollten und deshalb als Führer
verſagten. Infolgedeſſen gelang es den verfolgten Buſch
leuten in den meiſten Fällen, rechtzeitig zu entkommen,
Auf der Flucht wurden drei Mitglieder einer Werft er
ſchoſſen, zwei Weiber mit einem Kind wurden feſtgenommen.

Preſſemeldungen zufolge ſoll ſich die preußiſche Re
gierung mit dem Gedanken einer Erhöhung der Waren
hausſteuer tragen. Die zuſtändigen Stellen erklären jedoch
dazu, daß dieſe Meldung unrichtig iſt. Bekanntlich hatte
auch die Regierung noch in dieſem Frühjähr im preußiſchen

er Frage durchaus ablehnend verhalte
Die Zahl der prinzlich jntanten iſt ent

ſprechend der Reſolutionen des Reichstags erheblich ver
mindert worden. Sämtliche Prinzen des Königlich preußi
ſchen Hauſes haben in Zukunft nur noch eine militäriſche
Begleitperſon. Die einzige Ausnahme macht der Deutſche
Kronprinz; er behält ſeine beiden Adjutanten

Belgien
x Jn Brüſſel hat eine lebhafte Agitation zur Schaffung

einer Kriegsmarine eingeſetzt. Hauptſächlich ſind es die
liberalen Politiker, die ſich für die Kriegsmarine einſetzen.
Bei der Eröffnung eines Gymnaſiums in Brüſſel behauptete
ein liberaler Politiker, eine Kriegsmarine ſei notwendig,
um Holland zu verhindern, in Kriegszeiten die Schelde
zu ſperren, auch müſſe man der Landung einer engliſchen
Armee in Zeebruegge ein Hindernis entgegenſetzen können.
Das ſind Trugſchlüſſe. Denn Belgien könnte die engliſche
Flotte niemals verhindern, an der belgiſchen Küſte
Landungen vorzunehmen.

Die friſche, kalte Abendluft erquickte ihn wie
ein Trunk Waſſer den Verſchmachtenden.

Nun wußte er, daß Agnes hier weilte. Nun
ſollte ſie ihr Kettchen zurückerhalten und ſehen, daß
er Wort gehalten.

Frau von Arnim entging es nicht, daß Agnes

tat, am nächſten Tage ſehr zerſtreut war.
Die Vorſtellung ſcheint Jhnen an die Nerven

gegangen zu ſein, mein Kind,“ meinte ſie deshalb
beſorgt. „Laſſen Sie nur, das war ja alles nur
ein Teil Wahrheit. So habe ich es auch kennen
gelernt in meinem langen Leben. Doch das Un
recht iſt nicht der einzige Sieger auf Erden. Hoch
über ihm thront der ewige Richter und waltet mit
ewiger Gerechtigkeit über all den kleinen Sternchen,
zu denen auch unſere arme Erde zählt. Er läßt
das Unrecht immer nur bis an eine beſtimmte
Grenze ſchalten, dann kommt er mit ſeiner Gerech
tigkeit. Was der junge Dichter da klar und gen
der Menge vor Augen geſtellt, iſt wohl ein Stü
Wirklichkeit, aber nicht die ganze Wirklichkeit.“

„Er muß dieſes Stück Wirklichkeit bitter an
ſich ſelbſt erfahren haben,“ ſeufzte Agnes

„Schon möglich,“ meinte die alte Dame gleich
gültig und ſchlürfte ihren Tee langſam herunter

Nun kam der Diener von der Poſt. Außer
den üblichen Zeitungen, Zeitſchriften und Journalen
für ſeine Herrin brachte er für das Fräulein ein



Aus In und Ausland.
Verlin, 4. Okt. Die preußiſche Regierung läßt nochmals

durch die Norddeutſche Allgemeine Zeitung erklären, daß
keinerlei Verfügung des Eiſenbahnminiſters ergangen
ſei, nicht direkt notwendige Arbeiten einzuſtellen.

Berlin, 4. Okt. Zum deutſchen Kurienkardinal in
om iſt, wie verlautet Prälat Dr. Werthmann aus
reiburg i. Br. auserſehen.

Straßburg i. Elſ., 4. Okt. Die Meldung von einem
bevorſtehenden Statthalterwechſel wird halbamtlich
dementiert.

Kopenhagen, 4. Okt. Unter dem Verdacht der Spionage
zugunſten Rußlands wurde ein Deutſcher namens Baumann
verhaftet.

Paris, 4. Okt. Wie aus Nancy gemeldet wird, hat der
Unterſuchungsrichter Pages infolge der Strafanzeige, die
von den im Frühjahr in anch mißhandelten
Deutſchen erſtattet wurde. an 80 Zeugen vorgeladen,
um die Perſönlichkeiten der Urheber dieſer Mißhandlungen
feſtzuſtellen.

Venedig, 4. Okt. Der engliſche Generalreſident in
Agypten, Lord Kitchener, hat auf Veranlaſſung der Polizei
ſeinen hieſigen Aufenthalt plötzlich abgebrochen, da man ein
Attentat auf ihn befürchtete.

Liſſabon, 4. Okt. Das Amtsblatt veröffentlicht ein
Dekret, durch das 268 politiſche Gefangene begnadigt
werden. Die hauptſächlichen Führer der verſchiedenen
monarchiſtiſchen Bewegungen ſind von der Amneſtie aus
geſchoſſen.

Melbourne, 4. Okt. Nach Meldungen aus Neuguinea
hat eine Patrouille acht Anführer der Eingeborenen, die den
Mineralogen Werner, einen Deutſchamerikaner, ermordet
und aufgefreſſen haben, verhaftet. Die Patrouille hat,
da ſie bei der Verhaftung der Papuas auf Widerſtand ſtieß,
vier Eingeborene erſchoſſen und mehrere verwundet.

Belgrad, 4. Okt. Die Arnauten ſind bei Dibra, Struga
und Ochrida vollſtändig c und aus demſerbiſchen Gebiete verjagt worden. Jn der Umgegend von
Priszrend wird noch gekämpft; indeſſen haben die ſerbiſchen
Truppen die Arnauten aus ihren Stellungen herausgedrängt
Der Entſcheidungskampf ſteht bevor.

Konſtautinopel, 4. Okt. Es beſtätigt ſich, daß Dedegagatſch
nach Räumung durch die Griechen von in Gümüldſchina ge
bildeten thrasiſchen Miliztruppen beſetzt worden iſt.

Frankreich kauft deutſches Getreide.
Proviant für den Krieg?

Jn der erſten Hälfte des laufenden Jahres iſt eine
ganz erſtaunlich geſteigerte Menge von deutſchem Getreide
und Mehl aus Deutſchland nach Frankreich ausgeführt
worden. Das war in früheren Jahren niemals in dieſem
Umfang der Fall. Die Ausfuhr hält noch an und hat
ſich ſogar geſteigert

Die Ausfuhr an Hafer, der nur für die Armee be
ſtimmt ſein kann, betrug im Juli 47 257 Doppelzentner
und im Auguſt 383 675 Doppelzentner; in den erſten acht
Monaten dieſes Jahres ſind 796 056 Doppelzentner Hafer
nach Frankreich ausgeführt worden, in dem gleichen Zeit

m des Vorjahres nur 1000 Doppelzentner. Die Aus
ihr an Weizen betrug im Juft 962 s

und im Auguſt 33091 Doppelzentner: im ganzen ſind
bisher in dieſem Jahr 1,6 Millionen Doppelzentner nach
Frankreich ausgeführt worden gegen nur 0,5 Millionen
im Vorjahr. Jm Jahre 1910 wurden aus Deutſchland
nur 50 Doppelzentner Hafer und 9820 Doppelzentner
Weizen nach Frankreich verkauft. Der Gedanke an eine
Kriegsverproviantierung kann alſo nicht fern liegen.

Der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. Hein
rich DohrnStettin, der auch den Wahlkreis Witten
berg Schweinitz während einer Legislaturperiode
vertrat, iſt im Alter von 75 Jahren in Florenz am
Herzſchlag geſtorben.
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Erwartungsvoll öffnete es Agnes und
in ihre Hand gleitet das goldene Kettchen der Mut
ter, dieſe teure Kleinod, das ſie für immer verloren
gehalten hatte. Nicht weiter von einem Brief oder
ſonſtigem Beiwerk befindet ſich in der Schachtel.

„Das hat mir Franz geſchickt ruft ſie ſtrahlen
den Blickes aus.

Und dann ſchüttet ſie der mütterlichen Frau
von Arnim ihr ganzes Herz aus, erzählt ihres Le
bens Roman und findet volles Verſtändnis. Die
Greiſin ſtreichelt ihr mit hageren, faltigen Wangen
und ſagt nur:

„Der uns das Leid ſchickt, ſpendet uns auch
den Troſt. Wir ſind nun einmal Erdenpilger.“

Dieſe alte Edelfrau von wahrem Adel des Her
zens hatte während ihres langen Lebens nichts
lieber getan als andere Menſchen glücklich gemacht.
Mit den Fröhlichen fröhlich ſein und mit den Wei
nenden weinen, das iſt ihr immer des Himmels
Gebot geweſen. Und nun ſah ſie dieſes liebe, gute,
kindlichreine Mädchen, das ſchon ſo viel Jammer
durchkoſtet, weinend vor ſich. Da weinte ſie in
ihrem Herzen mit und ſann und grübelte, wie auch
hier auf Leidensnacht der Freude Morgenrot recht
bald folgen könnte.

So wäre es vielleicht möglich! Ja, ſie wollte
den Dichter ſelber ſprechen der da den Sieg des
Unrechts predigte, trotzdem der Herrgott ihn ſo köſt
lich begnadet und ihn geſegnet vor anderen.

Agnes wußte nichts von den Plänen der alten
Dame, die oftmals ſeltſame Einfälle bekam und
dann ſchwer davon abzubringen war. Sie mußte
alſo damit zufrieden ſein, daß Frau von Arnim
in der nächſten Zeit öfter nur in Begleitung einer
Zofe ausfuhr, um ihre Beſorgungen zu machen,
deren es mancherlei gab Schluß folgt.

VDoppelzentner

Das Kecht der Offizierflieger.
Aber die Natur des Zwiſchenfalls von Boulogneſur mer

wird uns von militäriſch fachmänniſcher Seite geſchrieben:
Unſere Offiziere wollen zeigen, daß die Tagesleiſtung

von 1386 Kilometern, die ein Franzoſe fertiggebracht hat,
wohl zu überbieten ſei. Unſere beſten Zivilflieger bemühen
ſich, angeregt durch die Auslobung von 300 000 Mark
durch die Nationalſpende, ſeit vierzehn Tagen um dieſen
Nachweis. Jetzt fliegen auch die Fliegerleutnants los,
obwohl ſie natürlich kein Geld, ſondern nur einen Ehren
preis zu erwarten haben. Dieſer Schneid iſt durchaus
anzuerkennen, und es wäre traurig um uns beſtellt, wenn
er in der Armee ausgeſtorben wäre. Wenn man aber
nur die Wahl hat, entweder ſeinem Ehrgeiz zu entſagen
oder ſich einem direkten Verbot des oberſten Kriegsherrn
zu widerſetzen, dann ſollte einem Offizier die Wahl nicht
ſchwerfallen. Der Oberleutnant Steffen, der in Boulogne
am Armelmeer gelandet iſt, hat danttt einen ſchweren
Diſziplinbruch begangen. Es erwarten ihn, wenn er erſt
nach Döberitz zurückgekehrt iſt, keine ſehr angenehmen
Verhandlungen mit ſeinen Vorgeſetzten.

Das ganze Deutſche Reich ſteht den militäriſchen
Luftfahrern offen, zur Not auch noch Hſterreich-Ungarn,
denn deſſen Grenze darf von unſern Herren überflogen
werden, wenn ſie einen ernſthaften Grund dafür anzugeben
vermögen. Die übrigen Grenzen ſind geſperrt, und zwar
durch Armeebefehl von uns aus. Der Kaiſer hat in
dieſem Jahre Offizieren nicht einmal mehr die Teilnahme
an dem GordonBennett-Fliegen der Freiballons geſtattet
weil dabei die Möglichkeit, ins Ausland zu kommen, nicht
ausgeſchloſſen iſt. Nun gar erſt Frankreich! Seit
Luneville mit ſeinen peinlichen Begleiterſcheinungen mußte
es als ausgeſchloſſen gelten, daß ein deutſcher Offizier mit

voller Abſicht und in vollem Bewußtſein der Tragweite
ſeiner Handlung ein Luftfahrzeug hinüberlenkte. Ober
leutnant Steffen iſt am Montag früh in Döberitz
aufgeſtiegen und hat die Luſt nicht bezwingen können,
den ſcharfen Oſtwind, der in einer Stärke von 8 bis
10 Sekundenmetern wehte, als Schrittmacher auszunutzen
und möglichſt weit nach Weſten zu fliegen, alſo nach
England zunächſt bis London und dann weiter womöglich
bis zur iriſchen See. Seine erſte Zwiſchenlandung erfolgte
in Köln, die zweite in Brüſſel. Nun hatte er ſein Schickſal
ſchon verwirkt, nun war er bereits in dem verbotenen
Ausland, und da kam es ſo meinte er wohl auf
ein bißchen mehr oder weniger nicht mehr an. Schon in
Brüſſel erklärte er, über das franzöſiſche Calais nach
England fliegen zu wollen. Dann landete er noch ein
Stück weiter ſüdweſtlich davon, in der Nähe von Boulogne
ſurmer, und hier nahm natürlich der Flug ein Ende
Statt den Rekord von 1886 Kilometern zu drücken, hat er
nur 800 geſchafft

Es wäre den Franzoſen durchaus nicht zu verübeln,
wenn ſie jetzt mit äußerſter Strenge vorgingen, denn
Oberleutnant Steffen iſt der erſte, der das zwiſchen Frank
reich und Deutſchland nach den Ereigniſſen von Luneville
geſchloſſene Luftabkommen gebrochen hat. In dieſem Ab
kommen iſt alles bei Notlandungen Erforderliche feſt

die vorherige Einholung der Erlaubnis vorgeſchrieben.
Infolgedeſſen melden die franzöſiſchen Zivilflieger, die nach
Deutſchland kommen, ihre Luftreiſe ſtets vorher auf unſerer
Botſchaft in Paris an und erhalten dort ihren Paß. Fran
zöſiſche Militärflieger unterlaſſen ſolche Ausflüge überhaupt.
Wir würden ſicher von „franzöſiſcher Diſziplinloſigkeit“
ſprechen, wenn, entgegen dem Verbote des Pariſer Kriegs
miniſters ein dortiger Fliegerleutnant zu uns käme.
Wollte Steffen durchaus von Köln aus noch weiter fliegen,
ſo konnte er kehrt machen, denn dann hatte er ja vis
Königsberg Plaßs, aber das paßte ihm wegen des
Windes nicht. Vom militäriſchen Standpunkt aus ſind
ſolche Koloſſalflüge, wie geſagt, als Beweis von Schneid
und körperlicher Leiſtungsfähigkeit ſehr anzuerkennen,
weiter aber auch nichts. Jm Felde wird niemals ein
Flieger 1400 Kilometer an einem Tage machen müſſen.

Die Erkundungsflüge führen nicht über ſo gewaltige
Strecken.

Der Kaiſer wußte wohl, was er tat, als er das
Verbot erließ, die Grenzen zu überfliegen. Mehrere
Jahre zuvor iſt ein ähnliches Verbot ergangen, ſich an
Reitkonkurrenzen im Auslande zu beteiligen, als die erſte
in Turin mit einem Mißerfolge für die Deutſchen geendet
hatte. Der Erfolg dieſer Maßregel iſt ausgezeichnet ge
weſen, denn nun erwachte der Ehrgeiz, das Pferdematerial
wurde von Jahr zu Jahr beſſer, und dann konnte der
Kaiſer zum erſtenmal für die Londoner Olympig
den Beſuch wieder freigeben. Es kann ſein, daß zu
politiſch beſſeren Zeiten das Fliegen ins Ausland auch
wieder i wird. Bis dahin aber hatte der Offizier
zu warten.

Die Jahrhundertfeier der Schlacht
bei Wartenburg.

Die Einweihung des Yorckdenkmals zu Warten
burg (Elbe) fand heute bei der 100 jährigen Wieder
kehr der denkwürdigen Schlacht ſtatt. Das herrliche
Herbſtwetter begünſtigte den Zuſtrom vieler Tauſende,
darunter rund 70 Krieger und Landwehrvereine
aus nächſter und weiterer Umgebung. Jm ſtatt
lichen Feſtzug ging es, voran die Geiſtlichkeit und
die Spitzen der Behörden, vor allem der Vertreter
des Kaiſers, Generaladjudant General z. D. von Loe
wenfeld, durch das prächtig geſchmückte Dorf zum
Feſtplatz, wo angeſichts des Denkmals, das 1863
bei der 50 jährigen Exrinnerungsfeier enthüllt worden
war, Generalſuperintendent D. Gennrich Magde
burg in Dank und Mahnung auf die große Zeit
von 1813 verwies, die in dein eiſernen York ihre
ganz beſondere Verkörperung findet. Die bleibende
Bedeutung jener heldenhaften Erhebung läßt er in
dem ſeiner herzandringenden Anſprache zu Grunde
gelegten Schriftworte 1. Kön. 8, 56/58 wiederklingen:
Gelobt ſei der Herr, der ſeinem Volk Jsrael Ruhe

gegeben hat. Es iſt das die Ruhe des an dem
Glauben an Gott und die göttliche Beſtimmung
der deutſchen Nation verankerten Volksgefühls, das
in den Tagen von 1813 uns ſo wundervoll ent
gegentritt. Jſt dieſe Ruhe unſer Erbteil geblieben,
können wir mit ihr getroſt wie unſere Väter in die
uns auferlegten Zukunftskämpfe hineingehen Nur

dann wenn auch der Wahlſpruch der Väter der
unſrige bleibt: „Mit Gott für König und Vater
land.“ Das iſt die Frage aller Fragen, von deren
rechter Beantwortung gegenwärtig Sein oder Nicht
ſein unſeres Volkes abhängt: Mit Gott oder ohne
Gott? Von den Vätern müſſen wir aufs neue
lernen, daß der Weg ohne Gott ins Verderben
mit Gott zum Heile führt. Es gilt, wie Yorck einſt
vor der Schlacht bei Möckern, zu bitten Anfang,
Mitt und Ende, Herr Gott zum Beſten wende.

Nach gemeinſamem Geſang ſetzte ſich der Feſt
zug in gleicher Ordnung in Bewegung, um bei
dem etwa 100 Meter gegenüberliegenden, noch ver
hüllten neuen Denkmal wieder Aufſtellung zu neh
men. Hier begrüßte Graf Hohenthal-Püchau bei
Wurzen, als Beſitzer des Rittergutes und Schloſſes
Wartenburg, die Feſtteilnehmer, worauf Graf Yorck
von Wartenburg, gegenwärtig Senior ſeines Ge
ſchlechts auf Kleinöls (Schleſten), die Weiherede hielt.
Er iſt einer der 4 Urenkel des Feldmarſchalls, die
neben 5 Urenkeln bei der heutigen Feier anweſend
ſind. Der Graf bot in knappen Zügen ein Bild
der damaligen militäriſchen Lage vor 100 Jahren
und ließ ein lebensvolles Bild der opferreichen
Schlacht vor den Augen ſeiner Zuhörer erſtehen.
Es war ein echt preußiſcher Sieg, und die Land
wehr, kümmerlich genährt und in Lumpen gekleidet,
verrichtete wahre Wunder der Tapferkeit. Mit dem
Wunſche, daß Deutſchland jederzeit entſchloſſen die
ruhmreiche deutſche Tradition wahre, und, wenn
nötig, hart gegen hart, und alles an alles ſetze,
ſchloß die packende Weiherede, die in ein machtvoll
aufgenommenes Kaiſerhoch ausmündete. Nun ſank
die Hülle, und der um die ganze Veranſtaltung
hochverdiente Ortspfarrer Wernecke übergab der
Obhut und Pflege der Gemeinde Wartenburg das
ſchlichte Denkmal. Aus Elbſandſtein geformt, erhebt
ſich auf ſockelartigem Unterbau ein 4 Meter hoher
Obelisk, geſchmückt mit einem prächtigen Relief des
großen Führers in Bronze, am Fuß ein mächtiger
Adler, der Königkrone und Feldzeichen mit ſeinen
Fängen ſchützt. Der erſte Entwurf zum Denkmal
ſtammt vom Bildhauer Hans ArnoldtBerlin, der
auch das Kaiſer Friedrich Denkmal in Wittenberg
eſchaffen hat. Nach dem plötzlichen Tode desſelben

MNä g 33 v 02 S ckrunewa d die
Relief-Porträts, ſowie

Je

Bauleitung. Diee Aus f 2
die geſamte

Koſten des Denkmals ſind durch freiwillige Beträge e
aufgebracht worden.

Es folgte nun die Niederlegung zahlreicher
Kränze der verſchiedenen Offiziersdeputationen, deren
Regimenter einſt den Sieg von Wartenburg er
fechten halfen. Jm Auftrage Se. Majeſtät legte
Exzellenz von Loewenfeld einen prächtigen Kranz
nieder und übermittelte allen alten und jungen
Kriegern den dankbaren Gruß des Kaiſers der
auch heute auf die preußiſche Tapferkeit und Dreue
baue, die einſt bei Wartenburg die glänzende, fol
genſchwere Entſcheidung erſtritten habe. Endlich
überreichte der Oberpräſident von Hegel mit per
ſönlichem, warmen Dank die kaiſerlichen Gnaden
beweiſe Es erhielten Paſtor Wernecke den Kronen
orden III. Klaſſe, Amtsvorſteher Wagner und Guts
beſitzer Gießmann den Kronenorden IV. Klaſſe und
Kaufmann Rudolf das Allgemeine Ehrenzeichen
in Silber

Ein Feſtmahl, zu dem 400 Anmeldungen vor
lagen, ſchloß ſich der Einweihung an. Für den
Abend war die Aufführung des Heimatſpiels „Alt
Wartenburg“ vorgeſehen, deſſen Verfaſſer Gerichts
Aſſeſſor Dr. Wernecke, ein Sohn des Ortspfarrers,
iſt. Am Sonnabend fand Kinderfeſt und am Sonn
tag ein Heimatsfeſt ſtatt. Zahlreiche Briefe und
Depeſchen bezeugten die Teilnahme weiteſter Kreiſe
an der Feſtfeier Großen Jubel erregte ein Tele
gramm des Jägerbataillons Graf York aus Ortels
burg, welches folgenden Wortlaut hatte

Der Name York iſt heute Feldgeſchrei,
Wie einſtmals vor hundert Jahren
Aus allen Gauen ſtrömen herbei
Zur Huldigung deutſche Scharen
Drum will auch jetzt an geweihter Statt
Auf's neu ihn zum Führer ſich küren
Das Bataillon, das die Ehre hat,
Seinen Namen noch heute zu führen.

Lokales und Provinzielles.

Für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg mit Ausnahme der König
lichen Staatsforſten wird die Schonzeit für Reh
kälber auf die Monate November und Dezember
1913 und die Schonzeit für wilde Truthähne und
Truthennen auf das ganze Jahr ausgedehnt

Die „geſchenkte Lehrzeit“. Die Hand
werkskammern haben in letzter Zeit in mehreren



Fällen feſtgeſtellt, daß mit dem Geſellenprüfungs
recht ausgeſtattete Jnnungen Lehrlinge bereits ein
bis zwei Monate vor Ablauf der geſetzlichen drei
jährigen Lehrzeit freiſprechen zu können geglaubt
haben. Demgegenüber iſt auf die einſchlägige Be
ſtimmung in S 130 a der Gewerbeordnung hinzu
weiſen, wonach lediglich die Handwerkskammer be
fugt iſt, Lehrlinge in Einzelfällen, auf ein ent
ſprechendes Geſuch hin, von der Jnnehaltung der
feſtgeſetzten Lehrzeit zu entbinden.

Der Wein Der Herbſt iſt gekommen, die
Weinberge ſind „geſchloſſen“ und die Weinernte
ſteht bevor. Und doch iſt die Weinrebe ein Fremd
ling bei uns. Die römiſchen Legionen legten die
erſten Weinberge im Rheingau und bei Trier an,
die ſchon von Dichtern des 5. und 6. Jahrhunderts
beſungen wurden. Durch Recht und Geſetz ſchützte
man den Weinſtock, der beſonders bei den Kloſter
herren eifrige Förderung fand. Sie legten große
Weingärten an und hielten auf guten Wein und
einen gefüllten Weinkeller. Mancher Fürſt ſchenkte
ihnen eine gute Sorte, ſo daß ſie oft den Segen
gar nicht bewältigen konnten. Jm 10. Jahrhundert
waren einmal die St. Gallener Mönche ſo reich an
Wein, daß ſie die vollen Fäſſer unter freiem Him
mel, von Wächtern behütet, lagern mußten. Karl
der Große gab genaue Beſtimmungen über den
Anbau der Rebe und den Vertrieb des Weines.
Aus ſüdlichen Ländern verpflanzte er Reben nach
dem Rheinlande. Selbſt vom Schwarzen Meere
wurden ſie herbeigeholt. Die hiſtoriſchen Weinorte
bekamen bald einen guten Klang. Rüdesheim,
Steinberg und Johannisberg werden genannt in
deutſchen Landen. Der Weinbau breitete ſich weiter
aus nach allen Himmelsrichtungen. Ueberall legte
man Weingärten an, von denen viele freilich nur
ein recht ſaures Produkt lieferten, ſo daß man den
Betrieb bald wieder einſtellte und ſich an rheiniſches
Gewächs hielt. Der Grüneberger Wein iſt der letzte
Zeuge einer über ganz Nord und Mitteldeutſchland
verbreiteten Weinkultur. Er iſt nicht ſo ſchlecht wie
ſein Ruf, aber freilich, wir haben beſſere Sorten

Kleine Tages Chronik. e
h 4. Okt. Der holländiſche Dampfer „Olanda“

iſt auf der Fahrt von England nach Hamburg im Nebel bei
ſteriff geſtrandet.

Speyer, 4. Okt. Jn der Pfalz graſſiert, beſonders in
der Umgebung von Landſtuhl, die ſpinale Kinderlähmung.
Jn drei Orten liegen etwa 20 Kinder an dieſer Krankheit
danieder.

Madrid, 4. Okt. Weil ihm die Mutter nichts mehr
n könne durchſchnitt ein geiſtesgeſtörter 25fährigernütze

ann ſeiner eigenen Mutter die Kehle und verletzte ein
iſtmädchen, das di ilfe e

e h vt hields ſank heute vormittag, nachdem er im
mit dem Londoner Dampfer „Cornwood“ zuſammengeſtoßen
war. Von der Mannſchaft der „Gardenia“ wurden vier
erettet, achtzehn werden vermißt.

Rio de Janeiro, 4 Okt. Der Dampfer „Borborema
des braſilianiſchen Lloyd hat den Schleppdampfer „Guarany“
von der Kriegsmarine, welcher den Manövern des Ge
ſchwaders folgte bei der Jnſel Grande in Grund gebohrt.
Der Schleppdampfer hatte 51 Mann an Bord, darunter
mehrere Fähnriche zur See. 80 Perſonen ertranken.

Nah und Fern.
O Die Weihe des Völkerſchlacht Denkmals. Für die

auf den 18. Oktober feſtgeſezte Feier der Weihe des
Völkerſchlacht- Denkmals in Leipzig iſt folgendes Pro

gramm feſtgeſeßt. Von S bis 10 Uhr Aufſtellung derFeſtteilnehmer; 10, bis 11 Uhr Anfahrt der geladenen
Fürſtlichkeiten; e Uhr Ankunſt des Kaiſers und des
Königs Friedrich Auguſt von Sachſen; 112, bis 12 Uhr
Weihe des Denkmals und gemeinſamer Geſang: Wir
kreten mit Beten vor Gott den Gerechten“; dann Weihe

n nott.* Jm Anſchluß hieran Beſichtigung bim Jnnern durch die Fürſtlichkeiten; dann Abfahrt, die
für I2 Uhr vorgeſehen iſt.

0 Eine Talſperre bei der Oberſpree. In trockenen
Som mermonaten iſt der Waſſermangel der Oberſpree
ſchon oft recht ſtörend empfunden worden. Um dieſem
belſtand abzuhelfen, beabſichtigt die preußiſche Staats
regierung, mehrere Seen im Gebiet der Oberſpree durch
die Anlage von Talſperren in Sammel oder Staubecen
uUmzuwandeln. Durch dieſe Einrichtung könnte das
Waſſer der reichen Wintermonate künſtlich zurückgehalten
werden. Man rechnet mit einer Aufſpeicherung von etwa

70 Millionen Kubikmeter Winterhochwaſſer, das durch
Offnen von Schleuſen zu gegebener Zeit je nach Bedarf

Zum Nutzen der Schiffahrt und der Erhöhung des Grund
waſſers, deſſen Stand inſolge des erhöhten Waſſer
verbrauchs ſtetig ſinkt, verwendet werden könnte. Die

läne für dieſes Projekt liegen gegenwärtig dem
iniſterium der öffentlichen Arbeiten zur Prüfung vor.

0 Kaiſerliche Belohnung für Rettung aus Seenvot.Der De kaſſe hat der Beſatzung des holländiſchen
Dampfers Ary Scheffer“ für die der in Seenot geratenen
Seſatzung des deutſchen Seglers „Minnie“ geleiſtete Hilfe
wertvolle Belohnungen verliehen. Es erhielten der Kapitän
Schol eine goldene Remontoiruhr mit Widmung und dem
Ramenszug des Kaiſers in Brillanten, der Steuermann
Smit ein Marine Doppelglas mit Widmung und der
Matroſe Monſen ſowie ſein Sohn Gottfried ein größeres
Geldgeſchenk

Er iſt in Leipzig wegen verſchiedener Bekrügereien, die er
unter falſchem Namen verübte, verhaftet worden. Durch
fehlgeſchlagene Spekulation hatte ſich Becker zu immer
größeren Unterſchlagungen verleiten laſſen, ſo daß er
in kurzer Zeit drei Millionen veruntreut hatte. Becker
ergriff, als gegen ihn Anzeige erſtattet wurde, die Flucht.

o Hinrichtung des Doppelmörders Strafſer. Donners
tag früh wurde der Mörder Straſſer, der im Mai den
preußiſchen Militärattache v. Lewinski und den Polizei
wachtmeiſter Pohlender auf offener Straße in München
erſchoß, auf dem Hofe des Gefängniſſes in Stadelheim
mittels Fallbeils durch den Münchener Scharfrichter
Reichardt hingerichtet. Jm Gefängnishof angelangt,
wurde der Verurteilte vor den Erſten Staatsanwalt
geführt, der ihm den Vollzugsbefehl vorwies, ihm die
Unterſchrift des Prinzregenten zeigte und ihn dann dem
Scharfrichter zur Vollſtreckung des Todesurteils übergab.

O Ein Jubiläumspoſtſtempel. Sicherem Vernehmen
nach wird die deutſche Poſtverwaltung bei der Einweihung
des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig auf dem Poſtamte,
das am 18. Oktober auf dem Feſtplatze eingerichtet wird,
einen beſonderen Stempel verwenden, der eine bildliche
Wiedergabe des Völkerſchlachtdenkmals enthält. Allen
Sammlern von Poſtzeichen bietet ſich ſomit die Gelegen
heit, ihre Sammlungen um ein eigenartiges Stück zu be
reichern. r

O Merkwürdiges Geſellenſtück. Einem Schloſſermeiſter
in Oldisleben hat der Bezirksausſchuß auf Antrag der
Handelskammer in Weimar für die nächſten drei Jahre
die Befugnis zur Ausbildung von Lehrlingen entzogen
Einer ſeiner Lehrlinge hatte nämlich mit Zuſtimmung des
Meiſters ein Geſellenſtück ausgeſtellt, das aus einem alten,
fein ſäuberlich geputzten Schloß beſtand. Der Meiſter hat
dann auf Vorhaltungen geäußert, er habe keine Zeit, ſeine
Lehrlinge zu beaufſichtigen. Dieſer Mühe iſt er nun auch
vorläufig enthoben

S Erfolge der franzöſiſchen Flugtechnik. Die Franzoſen
haben auf dem Gebiet der Flugtechnik wieder zwei be
deutſame Erfolge errungen. Zunächſt iſt es ihnen nach
Pariſer Blättermeldungen gelungen, einen „Zeppelin
Jäger“ zu erbauen. Wenn man den Berichten glauben
darf, ſo wird ſich dieſer neue Apparat dank ſeiner Ge
ſchwindigkeit ſelbſt ſchnellſten feindlichen Lenkballons
naähern, deren Feuer ſtandhalten und mit gleich weit
tragenden Waffen erwidern können. Die Steuerung des
Apparats, deſſen erſte Verſuche natürlich geheimgehalten
werden, habe man einem Unteroffizier übertragen, der an
den jüngſten Manövern teilnahm Ein Blatt gibt der
Anſicht Ausdruck, daß die Luftſchiffe ſich gegenüber den
ZeppelinJägern in ſehr ungünſtiger Lage befiniden, da ſie
ein un verhältnismäßig großes Ziel bieten und ein einziger
Treffer ſie unter Umſtänden zur Exploſton bringen und
zerſtören könnte. Ferner iſt es dem Flieger Moreau
gelungen, eine Vorrichtung zu erfinden, die jeder Flug
maſchine das Gleichgewicht ſichert, Bei den veranſtalteten
Probefahrten ſoll ſich dieſe Vorrichtung glänzend bewährt
haben.

hab
von Bord des Dampfers „Dresden“ verſchwunden iſt,
nicht erklären. Daß Dr. Dieſel einem Unfall zum Opfer
gefallen iſt, erhellt aus den Angaben des erſten Direktors,
Sydney Whitman, der erklärte: Dr. Dieſel iſt ein reicher
Mann geweſen, er hat keinerlei Sorgen gehabt und war
abſolut nicht der Mann, von dem man einen Selbſtmord
erwarten konnte, ſolange er bei Verſtand war. Es ſei jedoch
denkbar, daß ſein Geiſt ſich plötzlich umnachtet habe. Man
ſtehe vor einem vielleicht nie lösbaren Rätſel. Die Wahr
ſcheinlichkeit eines Unfalls ſcheine anderſeits gering, da die
See ruhig und die Fahrt abſolut glatt war. Nach anderen
Meldungen beſteht die Möglichkeit, daß Dr. Dieſel durch
eine infolge Unachtſamkeit offen gebliebene Bordwand ins
Meer gefallen iſt.

O Eine Kohlengrube unter Waſſer. Auf der Kohlen
zeche „Kaiſer Friedrich“ bei Eſſen ereignete ſich ein
Waſſereinbruch, der die fünfte und ſiebente Sohle völlig
unter Waſſer ſetzte. Da das Waſſer auch in die benachbarte
„Wiendalsbankgrube“ eindrang, mußte auf beiden Zechen
gefeiert werden.

S Ein Höhenweltrekord im Aervplan. Der von
dem Franzoſen Marty im Frühiahr d. J. aufgeſtellte
Höhenrekord mit vier Fluggäſten iſt jetzt glänzend ge
ſchlagen worden. Der Flieger Sablatnig ſtieg mit vier
Fluggäſten auf ſeinem UnionPfeilDoppeldecker auf und
ſchraubte ſich in der kurzen Zeit von 36 Minuten bis auf
2080 Meter empor. Er landete aus dieſer Höhe glatt in
fünf Minuten im Gleitflug. Marty hatte nur eine Höhe
von 1450 Metern erreicht.

Beim Stehlen geſtorben. Aus der im Bau be
griffenen Lübecker Starkſtromleitung waren in letzter Zeit
große Mengen Kupferdraht herausgeſchnitten worden
ohne daß es gelang, die Täter zu ermitteln. Die
Direktion der Uberlandzentrale machte nun öffentlich be
kannt daß ſie die Leitungen während der Nachtzeit unter
Strom ſetzen werde und warnte vor dem Berühren. Dieſe
Warnung ließ der Dachdecker Tramm aus Ratzebek un
beachtet, und als er dieſer Tage wieder einen Diebſtahl
ausführen wollte, erhielt er bei der Berührung der
Leitung mit einer Zange einen elektriſchen Schlag, der ihn
ſofort tötete. Mit der Zange in der Hand fanden ihn
Arbeiter der Aberlandzentrale an einem Leitungsmaſt als

Leiche auf. dasO Große Eiſenbahnkataſtrophe in Rußland. In derNähe des Wohn n Soſyka der Wladikawkasbahn iſt der

Perſonenzug Baku Batum entgleiſt. Sechs Wagen wurden
vollſtändig zertrümmert, 35 Perſonen getötet, etwa
50 wurden verletzt. Die Urſache des Unfalls iſt darauf
zurückzuführen, daß Räuber die Schienen gelockert hatten
um zu plündern. Die Wladikawkasbahn durchquert gans
Südkaukaſien und verbindet das Schwarze Meer, das ſie

bei Batum verläßt, mit dem Kaſpiſchen Meer, das ſie bei
Baku erreicht.

S 204 Kilometer in der Stunde. Auf dem Flugfelde
Betheny bei Reims wurde der Gordon-Bennettpokal
beſtritten Drei Franzoſen und ein Belgier umwarben die
Trophäe, welche in dieſem Jahre für den ſchnellſten Flug
für 200 Kilometer ausgeſetzt war. Der Franzoſe Prevoſt
benutzte dazu einen kleinen Apparat von 160 P. S. doch
hatte er deſſen Flügel von ohnehin nur 8 Quadratmetern
Fläche noch ſtark gekürzt, um ſchärfere Wendungen erzielen
zu können. Der Eindecker legte ſich in den Kurven faſt
völlig um, während er in den Graden wie ein Pfeil
dahinſchoß. Preévoſt blieb Sieger Er legte in einer
Stunde 204 Kilometer zurück.

Soziales und Volkswirtſchaftliches.
Saatenſtandsbericht. Bei ſchönem, trockenem Wetter

ging das Aufnehmen der Kartoffeln in der Berichtswoche
flott vonſtatten. Mit dem Ergebnis iſt man im allgemeinen
zufrieden vielfach wird der Ertrag ſogar als reichlich
beseichnet. Den Rüben hat die letzte Woche wohl noch
eine Zunahme an Gewicht und Zuckergehalt gebracht. Der
Blattwuchs hat gekäuſcht, die Wurzeln ſind vielfach klein
geblieben, auch der Zuckergehalt läßt hier und da zu
wünſchen übrig. Häufig wird darüber geklagt, daß das
Aufnehmen der Rüben mit Schwierigkeiten verbunden ſei;
in Mitteldeutſchland iſt der Boden ſtellenweiſe ſo hart, daß
die Wurzeln abbrechen und man den Rübenheber zu Hilfe
nehmen muß. Die Herbſtbeſtellung hat bei ſchönem Wetter
zuletzt gute Fortſchritte gemacht; es iſt ſchon viel Roggen
gusgeſät. hier und da auch ſchon Weizen untergebracht. Der
frühseitig geſäte Roggen iſt gut aufgelaufen

Aus dem Gerichtslaal.
8 Beleidigung des Prinzregenten von Bayern. Anläßlich

der Jahrhundertfeier in der Kelheimer Gedächtnishalle hatte
die „Fränkiſche Volkstribüne“ das dortige ſozialdemokratiſche
Parteiblatt, ein Bild veröffentlicht auf dem Prinszregent
Ludwig an der Feſttafel, mit den Armen auf einen Maß
krug geſtützt in müder Haltung inmitten der Feſtgeſellſchaft
ſaß Die Staatsanwaltſchaft erhob gegen den verantwort
lichen Redakteur Puchta Anklage wegen Beleidigung des
Prinzregenten. Wie der Verteidiger des Angeklagten in
dem Termin vor dem Oberfränkiſchen Schwurgericht in
Bayreuth nachwies iſt Prinzregent Ludwig mit der Straf
verfolgung des Bildes nicht einverſtanden. Es wurde be
ſchloſſen. den als Karikaturenſammler bekannten Schrift
r Eduard Fuchs aus Berlin als Sachverſtändigen zu
aden.

Handels Zeitung.

4. Okt. (Produktenb örſe) Weigenmehl
Nr. 00 28,60527,75. Feinſte Marken über Notis besahlt.
Ruhig Roggenmehl. Nr. 0 bis 1 gemiſcht 19,70 bis

2180. Matter. Rüböl für 100 Kilogramm mit Faß in
Mark. Abn. im laufenden Monat 66,80 B. Geſchäftslos.

Berlin, 4 Okt. GSchlachtytehmarkt) Auftrieb-
3136 Rinder, 918 Kälber, 10 484 Schafe, 11 767 Schweine
Preiſe (die eingeklammerten Zahlen geben die Preiſe für
Lebendgewicht an): 1. Rinder: A. Ochſen: 88 91 61 69),

86--90 (50 52), 82 87 (45 48), 79 88 (42 44).
B. Bullen: 90—91 (52 6583), 84-89 (47—50), 83 87
(44-46). C. Färſen u. Kühe: b) 79 83 (45- 47), 78 78
(40--43), 66-72 (85—38), e) bis 72 (bis 34). D. Gering
genährtes Jungvieh (Freſſer) 84 90 (42 45). 2. Kälber:
a) 121—136 (85—95), b) 117 118 (70 79), 108 112 (65 67),

105-111 (60—63) e) 82 95 (45 52). 8. Schafe: Sta
maſtſchafe: a) 94-98 (47-49), 80--90 (40-45), 63 79
(30- 39). B. Weidemaſtſchafe: a) (45- 47), bis 48).
S 4 Schweine: a) 75 76 (60 61), b) 75 76 (60 60), 74
bis 76 (59 61), 73 74 (58 59), e) 71 72 (57 58) 9) 70 72
(66 589). Marktverlauf: Rinder ruhig. Kälber lebhaft.
S Schafe ruhig, Mutterſchafe langſam. Schweine ruhig.
Schwere Schweine vernachläſſigt.

Bei den zahlreichen Oedland Venkulturen,
die jetzt überall im Deutſchen Reiche nicht nur auf Moor-
und Heideböden, ſondern auch auf vielen anderen, bisher
mehr oder weniger ertragloſen Flächen ausgeführt werden,
hat ſich überall eine kräftige Thomasmehldüngung gerade
zu als unentbehrlich erwieſen. Alle anderen noch ſo koſt
ſpieligen Meliorationen verlohnen ſich nur bei einer ſach
gemäßen kräftigen Düngung

Anzeigen.
Verdingung.

Am Donnerstag, den 16. Okto
ber 1913, vormittags II Uhr
wird im Geſchäftszimmer II der
Unteroffizier-Vorſchule der Be
darf an Brot, Kartoffeln, But
ter und ſonſtigen Küchenbedürf-
niſſen für die Zeit vom 1. Novem
ber 1913 bis Ende Oktober 1914
öffentlich verdungen.

Die Bedingungen liegen daſelbſt
aus und müſſen von den Unter
nehmern vorher eingeſehen werden.

Küchenverwaltung
der Unteroffizier Vorſchule

Annaburg.



Brkanntmachnung.

Die Militär Knaben Er
ziehungsanſtalt in Annaburg
verdingt am Donnerstag, den
16. Oktober 1913, vormittags11 Uhr im Geſchäftszimmer die

Perpflegungsberdürfniſr

für die Anſtaltsküchen wie Brot,
Mehl und Viktualien, aus
ſchließlich Milch und Sahne,
für die Zeit vom 1. November 1913
bis Ende Oktober 1914 zu Ein
heitspreiſen.

Lieferungsbedingungen liegen im
Geſchäftszimmer der, Anſtalt aus
und müſſen vor Abgabe eines Ge
bots unbedingt geleſen werden.

Donnerstag d. 9. Oktober
zum Kohlmarkt

iſt mein Speicher am Bahnhof nur
Vormittags zur Getreide Ab-
nahme und Düngemittel Ab-
gabe geöffnet.

Adolf Weicholt.Jun Haugſhlahten
empfiehlt ſich

Otto Zander.
Colonie Nanundorf.

Ein Hund
S (Dobermann)zugelaufen.

Gegen Erſtattung der Futterkoſten
und J tionsgebühren äbzuholen
bei Wäſch, Gärtnerſtr. 1.

Kräftiges Schulmädchen als

Aufwartung
geſucht. Frau Lehmann,Putzgeſchäft, Mittelſtr.

Eine Giebelwohnung
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Torgauerftraßze 44.

5 Zimmer, Küche und Zubehör,
zum 1. Januar zu beziehen.

Wilh. Grahi.
Lochauerſtr. Nr. 2

Part. Wohnung
8 Stuben, Küche und Kelker, per

1. Januar frei. H. Kase.

Unterwohnung
von 3 Zimmern, Küche und
im neuen Hauſe Lochauerſtraße
zum 1. Dez. oder ſpäter zu ver
mieten. Haus iſt verkänflich.

A. Wagner
Eine Oberwohnung

zum 1. Januar zu vermieten ß
Holzdorferſtraße 47

Eine kleine Wohnung
(Stube und Kammer) ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

Auguſt Acker.

Geſchäfls-GEröffnung.Einem geehrten n von Annaburg und Umgegend zur

gefl. Kenntnis, daß ich hierſelbſt, Mittelstrabe 22, im Hauſe
des Herrn Friſeur Füllner eine

Bau Möbel un Sarg Tischlere
gethan und empfehle mich zur Ausführung aller in mein Fach

einſchlagenden Arbeiten, prompte Bedienung zuſichernd.

Hochachtungsvoll

Oswalcd Müller.
e

Geſchäfts Empfehlung.
Den geehrten Damen von Annaburg und Umgegend

zur gefl. Kenntnis, daß ich hierſelbſt, MittelstraBbe, ein

Putzseschaeäft
eröffnete. Mit der Bitte um gütigen Zuſpruch empfiehlt ſich

hochachtungsvoll

d r Paula es e
Schaftſtiefel

Arbeiter
Schnallenſchuhe
Herren und Damen

Lederpantoffel
(Handarbeit)

empfiehlt in nur guter Quali
tät zu billigſten PreiſenMax Freidank, Sunhmngenen,

Annaburg, Torgager Str. 34.

Die Geſundheit meiner Nerven
verdanke ich meinem Hausarzte, der mir Seeligs
kandierten Kornkaffee empfahl. Es iſt ein wohl
ſchmeckendes, billiges, geſundes Getränk, das mich den
Bohnenkaffee nicht vermiſſen läßt. Es iſt wirklich

h ö

J

Ich habe mich in Annaburg als

Rechtsanwalt
niedergelaſſen.

Karl Vogt, Hechtganwalt
Telephon Nr. 20.

III
n n

e Leinſte
Molkeret- Butter

Büro: Torgauerſtr. 7.

Friſche feinſte

Fell- Vücklinge
e e Reparaturen ſhnell und b

r elepyevenr Ur. e
in Annaburg

Dreſchmaſchinen u
für Hand und Göpelbetrieh,

Reinigungsmaschinen, Häckselmaschinen

I und Drillmaſchinen.

F. hihtecch Nitnehet herzhern a die

D Niederlage im „Bürgergarten“

empfiehlt ſeine rühmlichſt bekannten

e leicht gehendenBreitGlattſtroh t. Stiften-

J.

eb
ar Görnemann's

Verkaufsſtelle.

ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen und blendend ſchönen

M Feint, der gebrauche

Steckenp pferdarife
eife)(die beſte Lilienmilch

à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
DadaCream

welcher rote und riſſige Haut weiß undſammetweich macht. Lube 50 Pfg. bei

Apoth. A. Schmörde und 0. Schwarze.

e

Holländiſche Hynzinthen

und Tulpen;wirbelnſowie jungen Denn verkauft

Roſt's Gärtnerei.

2 WeißKalk
in Stücken empfiehlt auch in kleinen
Poſten zum Düngen für Garten
beſitzer jeden Freitag am Bahnhof.

Adolf Weicholt.

Hafer Kakao
à Pfund 100 Pfg.

Bei Einkäufen eine Düte ff. eand.
Kakaothee als Probe gratis.

IlS Eingang
Bluſenſtoffe e Kleiderstoffe

ca c Koſtümſtoffe ca
Damen und Kinder- Konfektion

in großer Auswahl

Cavl
R. Selbmann, Markt 17.

Kali und Kninit

der neuen Herhſt u. WinterSachen

überaus zahlreich zugegange
nen Glückwünſche ſagen wir
auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank.

u

ſowie alle anderen Düngemittel
empfiehlt billigſt, jeden Freitag am
Bahnhof Annaburg.

Adolf Weicholt, Prettin.

Für die uns aus Anlaß
J unſerer Silber Hochzeit von

h

Gustar Engelmann u. Prav,
Berlin SW., Katzbachſtr. 309

Freunden und Bekannten ſo

S eh

Heute früh um 4 Uhr entschlief sanft
nach langem, schweren Leiden meine liebe

Erau, unsere gute Mutter JWilhelmine Henkel, geh. Tennert.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil-
nahme schmerzerfüllt an
clie trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 5. Oktober r913.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 8. Oktober,

3 Uhr nachmittags vom Trauerhause aus satt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

X. e eÄÄÜ.Ä.Ä., e
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